
Sie bleiben fern und werdeneaggZreESSIV. eut-
iıch sSte) hier das Gottesvolk des en Bundes
1m Hintergrund des Gleichnisses. Vor allem seine
Führer en In der entscheıdenden Stunde der
erufung versagl. » Sıe wollten nıcht kommen«,
heißt kurz und bündıg. Ist das I1UTr 1ne histori-
sche Feststellung, die WIT ZUrTr Kenntnis nehmen

Predigt ber Mt Z 114 und diıe uXns nıcht selten ist das geschehen In
uUuNseIcCcIl antisemitischen Affekten bestärkt? KÖn-(19 Sonntag ach Pfingsten) 1CH WIT die Schuld auf » dıe Israelıten damals« ab-

oltt Iädt ZU : Hochzeitsmahl wälzen un befriedigt feststellen Sıe haben VOI-

Sag So einfach äßt unDns das Gileichnis NIC: davon-
Vom Hımmelreich spricht das Gleıichnıis, VO: kommen. Wır sSind das LICUC Gottesvolk, und WITr
Reich ottes Welche Vorstellungen verbinden Sie en unlls Iiragen, WITr Gottes Eıinladung In
damıt Angenommen, Ihr kleiner unge iragt Sıe den Wind schlagen un: ZUT Tagesordnung üÜber-
Wiıe OoMmM' Man In dieses Reich ottes Wie ant- gehen, als se1 nıchts geschehen. Wır ollten 1ese
worten Sie? twa o ? Da mußt Du auf manches efahr nicht übersehen. 50, WwWIe 1m Gleıichnis
verzichten: Du mußlt Dıch die ebote ottes geschildert ist, kann uch be1l ulls weıtergehen.
und der ırche halten, ein anständiıges Leben füh- Wır, dıe WIT unNs als tammgäste Tühlen und be]l-
H1, Du mußt sonntags ZUT iırche gehen Nıchts nahe schon die ersten Plätze uıuntfer unNns verteilen,

solche Ratschläge, ber s1e zeigen nicht, da (3 können den Ruf überhören. Staunen WIT OCcChH
das e1ic Ottes Tür unlls NIC: selten vorwiegend VM aüber das Unerhörte dieser Einladung ? Sie ist UuNls
AaUus Geboten und erDoten besteht, VO  3 einem 1mM Laufe UNSSCTES Lebens über auie und KOm-
riesigen Bretterzaun umgeben ist mıiıt der EWlg mMun1ı0N W1e selbstverständlıiıch In den gelegt,
gleichbleibenden Auifischrift Du mußt, du sollst, fast ıne Banalıtät. WIT Sie N1ICcC gerade deshalb
du nıcht? Wenn WIT (jott denken, De- VErDASSCH können? Das Gleichnis sollte unNns
kommen WIr en schlechtes Gew'Ilssen. Wır tellen
ıhn uns VOT und WIe oit ist uns VO  - Kındheit

denken geben
vorgestellt worden als großen himmlıschen Einladung für jedermannAulfipasser, der das TIreıben der Menschen VO:  3 SO viele der Erstgeladenen uch absagen, die Ver-oben era krıitisch verfolgt, jede Übertretung anstaltung darum nicht aus Das Mahl wirdregistriert und SI1e bestrait.

Nun heißt In UuUNSeCTEIN Gileichnis SOIO An-
auf jeden all gefelert, uch WeNnn noch viele
ihm den Rücken kehren! Es ist NIC. VON ihrem

lang klar und eindeutig: » M1ı dem Himmelreich Erscheinen abhängıg. Die tammzgäste ollten sıch
ist WIe mıit einem König, der seinem Sohn Hoch- Iso nıcht wichtig nehmen. Cjott seinen
eıt hielt  « (jott als der königliche Gastgeber! Plan uch hne SIe durch Wo die Statthalter E E E \A
Wohlgemerkt: Von Einladung ist da die Rede, christlicher Tradıtion streiken und satt und
NIC VOIl Vorladung. 1C| dıe ehn ebote der rieden sich selbst genugen, Aäadt andere seinen
die Kiırchengebote sıind des Reiches ottes Be- Tısch. Er chıckt seine Otfen » auf dıie Straße«
ZINN; Gott ruft uns seinen Tisch! amı fangt’s

Wır sind aste des Ön1gs, und SaNzeS
jedermann. Er holt alle herbel, gute: die nıchts
sind und nıchts aben, Böse un: Gute. Man ore

Chrıstenleben besteht letztlich darın, Antwort und staune Die Bösen stehen hıer betont
geben auf diesen Ruf In die Gemeiinschaft mıiıt
Gott.

uch sle, diese » Leute mıt Vergangenheit«, sind
ottes Hochzeıiıtsmahl herzliıch illkomme:

T'ut sıch da nicht eın ganz anderer Blıck auf als ottes Ruf (0)8313810 uch den Menschen » UN-
der UTC! das Giıtter VON Paragraphen und Vor- term Strich«, denen, die festgefahren sind und
schriften ? Müwßte INan das nicht merken, da ß WIT gar nıcht mehr mıiıt ihm rechnen, die ıhn und viel-

die Königstafel gerufen sind un: nıcht ZU leicht uch sıch selbst längst abgeschrieben haben,
Gerichtsvollzieher ? Wer 11UT stöhnt unter der dıe denken: Mich ll est1mMmM! nicht, wWeNll
» Last des Christseins« und sich bedauert, daß mich kennen würde; ruft uch S1e, gerade s1e.

dieser ruppe Menschen gehört, der ist eiIn Er dabe1 getrost seinen Ruftf und se1in
schlechter ote seines Herrn königliches Ansehen ufs Spiel, en alles

se1n, allen, die nıchts esseres en als ihn. en
Die Erstgeladenen est ist NIC! exklusıv, alle en Zutritt.
Der Önig sendet seine Otfen zunächst denen, Ist dıe ırche, sind WIT Oftfen dieses Königs? Wıe
die schon geladen sınd, dıe bereits das kom- oft sind WIT doch peinlichst auf Exklusivıtät De-
mende große Ere1gn1i1s wIissen undenen 11UT noch der aC Der da, neın, der kommt für uns nıicht In
SCHAauUC Zeıtpunkt der OCNHNZzZeI mitgeteilt wIrd. Sıe Tage, der gehört hiıer nıcht hın! Der soll MIr nıcht
reagleren völlig unverständlic Sie lehnen aD Hat- wieder VOT die ugen kommen! Mıiıt dem werde
ten SsIe »Wichtigeres« tun? Keıine Zeit? atten ich mich nıe mehr einen 1SC. setzen! WITL
s1Ie dıie Dringlichkeıit der Eınladung NIC: erkannt? uns NIC gerade dadurch Von ottes Tafel AUS-

atten SsIe nicht gemerkt, daß ottes oOtfen schließen? Es sıch, darüber nachzudenken.
Al, da 3 es auf dem Spiel stand? Jedenfalls T1ISTUS 1l keıine geschlossene Gesellschaft.
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Das gerichtliche Nachspiel Unerbittlichkeit: nkraut auf dem er meilnes
Das Gleichnis nımmt eın aärgerliches nde. Eıner Lebens, Unkraut LrOLZ aller Plage, nkraut, das
der aste wird wıieder VOT die Tür gesetzt, weiıl meine Lebensernte bedroht! Und dann treten sol-
kein hochzeitliches Kleid rag Kr War VO:  z der che Menschen VOT ihren Gott hın undnHerr,
Straße gekommen, WIe Warl das WIeE OMmM! das nkraut In diese Welt Wie omm
Aber wollte uch bleiben, WIe WAal, das nkraut auf Deıinen Acker? der ist diese
hing seinem alten Kleıd, wollte In seiner alten, Welt nıiıcht Deın Acker Hast Du SIE N1IC angelegt
freudlosen Art verharren und sıch selbst gehören un eingepflanzt ? WOo kommt diese Krankheit
das durifte nicht. Er hatte Sal NIC bedacht, her? Dieses unsinnıge Sıiechtum ? er die Bor-
hın geraten Wal, wollte das est nebenbe1i niertheıit meılner Vorgesetzten, dıe Grausamkeit
mitnehmen. Wer Nun Gottes Einladung annımmt, meılner Konkurrenten, der Schmutz In der Polıtik,
kann NIC| gleichzeıtig auf anderen Hochzeıten das Ärgernis in der Kırche?
(anzen, muß sıch entscheıden und andere Eın- Wie, Du das habe der bÖöse Feind getan ?
ladungen absagen. Wenn du OMMS HBr Trag! Wer ist enn dieser böse Feind, da ß Du, Gott,
dich NIC| nach deiner erkunit, nach deiner Ver- machtlos bıst ıhn ? Daß Dır Deine1
gangenhelt, ber dıe Gegenwart, die ll ganz Tnte verpfuschen kann? Se1l doch ehrlich, heber
Das Geheimnis uNSeIecSs Lebens ist dies: Gott Gott steht In vielen Romanen, dıe ULSCIC
lädt uNns seinen 1SC. und erwarte: uns Der Zeıtgenossen schreiben se1 doch ehrlich und g1b
Preis, den WIT als Eintritt bezahlen aben, siınd Z daß Dır selber da ganz Anfang ein Fehler
WIT selbst. Franz amphaus unterlaufen ist, be1 der Aussaat, ein Konstruktions-

fehler be1l Deıminer Schöpfung, den WIT 11UMN aus-
en müssen!

Predigt ber Mt 13, 14-_30 Und Du, Herr Jesus Christus, Was ist mıt Deıiner
(5 Sonntag ach Erscheinung) iırche geworden, seıit Du VOonNn unNs fortgegangen

bıist ? Seit dıe Saat wachsen begann, ist da
immer mehr Unkraut SIC.  ar geworden auf De1l-Unser Herr hat seinem Gleıichnis NIC: beigefügt,

Wwıe sich die ea  10N der Knechte auft dıe We!l- nNem er.Warum untersche1ide! sıch DNSeTe Kır-
che wenig VO  = den andern Kırchen undSUNg ihres Bauern vorgestellt hatenSIe seinem

Wort, en bOöser eIn se1 der Urheber des Un- Relıgionen der Warum SteE. uch beı unNns

krauts 1mM cker, geglaubt ? Sınd S1e seiner An- der Weizen spärlıch Warum mussen WIT immer
wleder diese inge über Deıine Priester in derWeIlsung, NUunN nıcht Jäten, sondern dıe rnte

abzuwarten, gefolgt Zeıtung lesen? Was WarTr das für ein nkraut
mitten 1m Konzıl? Warum hat jede Sess1on ihrenDas Gegenteıl ware Ja uch denkbar daß S1e siıch
Skandal en müssen ? Wo ist enn da Deılnber ıhren Herrn geärgert und ıhm gekündigt

haben mıt der Begründung, mıt einem Phantasten Heıliger Geililst geblieben? Ist Deılne Kırche die
Gememscha: der Heiligen, oder ist SIe nıcht?asse sich N1IC: zusammenarbeiten, der erstens die

Schuld Iür einen verwilderten er NIC: be1l sıch Wenn WIT IN dieser Weise durchdenken, mıiıt wel-
hen Worten und Gedankengängen viele Men-selber sucht, sondern irgendeinem bösen Mann In

die Schuhe schiebt und der zweıtens dann keinen schen u11l ulls her VO  ; ihrem ott un ihrer iırche
Finger rührt, dem Übel wenigstens Jjetzt noch bel- Abschied nehmen, dann alßt uns 1U  - uch gläu-
zukommen, sondern alles auf 1Ne große Säube- igen erzens hören, Was uNns Herr, der
IUNg nde vertröstet Wenn dann ıne MI1ß- auferstanden und ıIn der Herrlichkeit beim ater

ist, als Wort des Irostes un als Wegweılsungernte g1bt, werden sıch diese Knechte Xl, Sind
WIr doch ersten dran, WIT verlıeren doch Zzuerst ‚S hat

rot un: werden ausgestellt Dan gehen Der Feind, der MIr meılne rnte zerstören wollte,
WIT leber gleich. ist eın Geschöpf aus der Hand meılnes Vaters WIe

ist N1IC! müßig, sıch vorzustellen, da die ihr. Eın eschöpTt, dem dıie Freıiheit geschenkt
Knechte 1m Gileichnıis auf diese zweıte Art hätten wurde und das seine Freıiheit m1ıßbrauchte, meın
reagleren können.Denn bis In dieseStundekünigen Feind werden. Dieser Feind ist Kreuz be-
täglich Knechte Gottes ihrem Herrn mıt N sieg Aber WIe e1In verwundetes und geschlagenes
dieser Begründung ihren Dienst aufl. Heer noch sehr 1e]l Schaden anrıchten kann,
ute nechte, TeueS,die jahrelang fleißig meın Feind und uer e1In!: auft seinem ück-

zugsgefecht. berIm Dienst ihres Herrn gearbeıtet, das Fleckchen HEr-
de, das ihnen anvertraute, umgepflügt und DCTO- SO wahr ich lebe, sagt Herr, kommt der
det und für ottesEınsaat bereıitet aben; Knechte, Tag, da werde ich den Schnittern nN. Nun ist
dıe mıt Spannung gewarte: aben, bIs die ersten Erntezeıt, NU:  ; legt dener u und sche1idet
alme durch den en stießen un sich ann MIr das nkraut VO' Weizen! SO wahr ich ebe

un MIr das Gericht übertragen ist VO  - meiınemstolz und irohglen Da, sich doch
noch, WeNnNn INan sıch plag! auf dieser Welt, weıl ater Ich werde » meıne nge. aussenden, und
ott seinen egen, seine Frucht dazu g1bt sSIe werden alle Ärgernisse und Übeltäter Sa11ll-
Bis SsIe eines ages Unkraut entdeckten auf ihrem meln AUusSs meınem Reıiche, und s1e werden SIE In
Acker Zuerst 1LUF vermutungswelse, ber dann den Feuerofen werien, und dort wird Heulen und

Zähneknirschen SeIN« (Mt 13,41-42) Ich weıß,bestätigte sich VO:  - Tag Tag mıt wachsender
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